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Eröffnung des Symposiums 

Meine sehr geehrte n Damen und Herren ! 

Verehrte Fachkollcgen! 

Im Namen des Organisationskomitees eröffne ich das 111 . Ento molog ische 
Symposium zur Faunistik Milte leuro pas und hei6e Sie he rzlich willko mmen. 
An der Vo rbe reitung dieses Symposiums W,Hell das Deu tsche Entomolog ische 
Institut (Ebe rswalde), der Zentrale Facha usschu6 Entomolog ie des Deutschen 
Kulturbundes, di e Biologische Gese ll schaft in der DDR, das Staatl iche MUSeltlll 
für Tierkunde (Dresden) und das Staatliche Museum für Naturkunde (Gör litz) 
bete iligt. Da!j wir uns heute zum dritten Mal in diesem Kreis versammeln, 
ve rdanken wir der Anregung, di e von dem Entomologischen Sym posium im 
September 1964 an läJj lich der 150-Jahr-Fe ier des Schlesischen Muselllll s Opava, 
li nd dam it letztlich vo n unse rem verehrten Kollegen, Herrn Dr. ZOEN EI< 
TESAR, ausg ing. 

Das Interesse, m it dem d iese Möglichkeit de r entomofaunisti schen J(ommu· 
nikiltion internat ional aufgegriffen wurde, wa l' zunächst unerwarte t gra!j. Es 
beweist eindringlich , wie notwendig und erfolgversprechend ein solches tur­
l!usmä6iges Symposium den Entomologen der beteiligten Uindc I" Mi ttcleuropas 
erscheint. Fanden sich 1964 zunächst 38 Entomologen aus <I Staaten in Opava 
zusammen, so waren es im September 1966 be reit s 74 Teilnehmer aus 6 Staaten 
mit 33 Referaten. Für unser heu te beg innendes Sympos ium haben s ich nUIl ­
mehr l OS Teil nehmer aus 8 Staaten mit 36 Vorträgen angemeldet. und wir 
h euen uns besonders, da lj wir hierunter 39 Giiste in der Deutschen Del1l o kra · 
ti schen Re ptlblil~ begrüljen dürfell . Sie kommen (i n der Reihe nfo lge der Te il­
nchme rl:ahlell) a us der CSSR, de r VR Po len, der ßundesrepublik Deutschland, 
Öste rrei ch, der Sowjetunion, d er vn Ungarn lind der VR Bulgarien. 
Die Wahl des Tagungsortes Gö rlitz wurde einma l durch d ie re la ti v günstige 
\·e rkehrs techni sche Lage in der ullmitLe lbaren Nachbarschaft de r VR Polen und 
de r CSSR bes timmt. Zum anderen hielten wir es für angebril cht, die begin· 
I~cnde Tradition dieses Sym pos iums auch in d eI" DDR an ein e dem Schlesischen 
Museum OpilVil g le ichgeartete Einrichtung zu b indeIl . So e rg ing a lso der ehren­
vo lle Auftrag der ö rtlichen O rga nisat ion des Symposiums an das Museum für 
Naturkunde in GÖrlitz. Ich darf Sie deshalb besonders auch a ls Gäs te unse res 
Museulll s sehr herzli ch willkomme n hei!jen. 

Di e Aufgaben und Ziele des En to molo9i schen Symposiums zur F<llll1i stik 
Mill clcul"Opas s ind bereits in den Publil\atio/lcn des I. und II. Symposiums in 
Opava festgelegt. Auch während del- nunmeh r beg innenden Tagung we rde n 
sich d ie Vo rtl'iige nicht nu r mit dem reich ha lt igen Gebiet der e nto molog ischen 
rmllli st ik, sonde rn darüber hina us mit Frage n der Tiergeographie und der 
et ngewandten Entomologie befassen. Bei der Behandlung a ll er spez iell en Pro­
bleme, vor allem auch in den sicherlich recht regen und fruchtbaren persön­
lichen Diskuss ionen, werden auch immer - so hoffe ich - unse re gro!jen 
gemeinsa men Gl"lIndanliegen durchklingen. Ich meine die Fragen der gegell ­
seit igen taxonomischen Unte rs tützu ng, die Fragen des Vergl eichs und Abgleichs 
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der fauni sti schen lind öl{olog ischell Methoden, die Fragen der Gemeinschafts­
a rbeit <1.11 g l'öJjeren Problemen und in einheitlichen Landschaftsbereichen, die 
FrLlgen des Vergleichs und Abglcichs spezieller Forschungsvorhaben und sich 
I!eu eröffnender An wendungsgebiete. 

Sie illle, meine Damen lind Herren, kennen diese Probleme sehr gut ilUS der 
tiig li chen Prax is. Ich bin siche r, daJj Sie mit mir in der Auffassung überein­
stimmen, daf) eine fö rderliche und erfolg reiche Arbe it auf unserem Fachgebiet 
heute nur noch auf der Basis einer engen internationalen Zusaml11enarbeit 
11l(.'gl ich ist. Dies trifft nicht nur für die so wichtige rein faun ist ische lind taxo­
IKlIn isch-zoogeographische Arbeit als Grundlagenforschung zu, sondern ganz 
besonders a uch auf die Lösung der vielfält igen direkt praxiswirksamen Fragen 
in Bereich der LandeskulLur, der Land- und Forstwirtschaft und deI' Medi zin 
und Hygiene. So möchte ich di e Hoffnung äuJjern, daf} es wiihrcnd dieser Ta­
gung gelingt, eine fes tere Form der ständ igen Organisa tion des Entomologi ­
schen Sympos iums zur Faunis tik Mittelcuropas zu finden . Möge dieses Sympo­
sium Jhre Erwartungen erfüllen und sich a ls ergebnisreiche Arbeits tag ung wür­
dig an die Seite der zwei vora usgegangenen Symposien ste1len! 
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